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Untersuchung einer weidebasierten Mast männlicher 
Milchviehkälber

Georg Simon1*, Edna Hillmann1 und Kerstin Barth2

Zusammenfassung
Die weidebasierte Mast von Milchviehbullenkälbern ist eine tierfreundliche Alter-
native zur konventionellen Mast, da der Weidegang natürliche Verhaltensweisen 
ermöglicht und das Wohlbefinden fördert. Diese Studie untersuchte, ob eine mit 
Kräutern angereicherte Kleegrasweide im Vergleich zu reiner Kleegrasweide die 
Mastleistung, Schlachtkörper- und Fleischqualität sowie Labmagengesundheit 
von Holstein- und Jersey-Bullenkälbern verbessert. Es wurden 111 Tiere verteilt 
über die Jahre 2018-2020 unter ganztägiger Portionsweide mit geringer Kraft-
futtergabe gehalten. Die Schlachtung erfolgte im 6. bis 8. Lebensmonat nach 
durchschnittlich 75 ± 22 Weidetagen. Das Schlachtgewicht und die Longissimus-
Muskelfläche nahmen mit zunehmender Weidedauer zu (P < 0,05). Zudem wurden 
keine schweren Labmagenläsionen festgestellt, was auf eine vorteilhafte Wirkung 
der Weidemast auf die Labmagengesundheit hinweist.
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Einleitung
In der Milchviehhaltung werden Bullenkälber meist nach wenigen Wochen an Mast-
betriebe abgegeben. Das gilt auch für den ökologischen Landbau (SPENGLER-NEFF et al. 
2023). Der Transport junger Kälber wirft dabei Bedenken hinsichtlich ihres Wohlergehens 
auf, da sie Risiken wie Hunger, Dehydrierung, Krankheiten, Verletzungen, Transportstress 
ausgesetzt sind, wie von ROADKNIGHT et al. (2021) beschrieben. Eine Alternative stellt 
die Mast von Kälbern auf der Weide dar. Verbraucherinnen und Verbraucher bevorzugen 
zunehmend Weidefleisch, insbesondere wegen geringerer Umweltbelastungen und sind 
bereit, dafür höhere Preise zu zahlen (STAMPA et al. 2020).
Untersuchungen ergaben, dass die Weidemast die Artenvielfalt auf den Flächen fördert, 
die Kohlenstoffbindung im Boden verbessert und eine nachhaltigere Produktion ermög-
licht (MCNALLY et al. 2017, TEAGUE und BARNES 2017). Zudem steigert der Zugang zur 
Weide das Wohlbefinden bei Milchkühen durch mehr Ruhekomfort, weniger Verletzungen 
(WAGNER et al. 2017) und die natürliche Ausübung des Futteraufnahmeverhaltens 
(CHARLTON und RUTTER 2017). Die Wahl der Grasnarbe spielt hierbei eine wesentliche 
Rolle. So kann die Anreicherung von Weiden mit kräuterreichen Pflanzen, wie Zichorie 
und Wegerich, die Nährstoffversorgung verbessern und die Magengesundheit der Tiere 
positiv beeinflussen (MINNEÉ et al. 2017, POL et al. 2021). Labmagenläsionen treten 
häufig bei intensiv gemästeten Kälbern auf und werden mit Stress sowie unausgewogener 
Fütterung in Verbindung gebracht (BÄHLER et al. 2010). Eine Weidehaltung mit viel-
fältiger Pflanzenzusammensetzung könnte eventuell durch die Bereitstellung natürlicher 
bioaktiver sekundärer Pflanzeninhaltsstoffe zur Vorbeugung beitragen. 
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Die bisherige Forschung konzentrierte sich allerdings vor allem auf die Weidemast von 
adulten Rindern und Milchkühen. Über die Eignung der Weidemast, speziell für Bullen-
kälber aus Milchviehbetrieben, gibt es bisher kaum wissenschaftliche Erkenntnisse. Ziele 
dieser Studie waren deshalb, die Mastleistung, Schlachtkörper- und Fleischqualität von 
Milchbullenkälbern unter Weidehaltung zu untersuchen und zu prüfen, ob ein mit Kräutern 
angereicherter Weideaufwuchs im Vergleich zu einer herkömmlichen Kleegrasweide 
positive Auswirkungen auf die genannten Parameter hat. Des Weiteren untersuchten wir 
den Einfluss der Beweidung und der Zusammensetzung des Weideaufwuchses (Gras/
Kräuter) auf die Labmagengesundheit der Bullenkälber.

Tiere, Material und Methoden
Die Untersuchungen wurden am Thünen-Institut für Ökologischen Landbau in einer 
Haltung entsprechend der EU-Öko-VO 889 (EC 2008) durchgeführt. Drei Hektar Grün-
land wurden in zwei gleich große Versuchsflächen unterteilt. Die Versuchsfläche „Gras“ 
bestand aus den Hauptbestandteilen Weidelgras und Klee, während auf der Fläche 
„Kräuter“ diese Bestandteile bei der Neuansaat der beiden Flächen im Jahr 2016 um 
einen Kräuteranteil von ca. 18 % (hauptsächlich Wegwarte, Spitzwegerich, Wilde Möhre 
und Zichorie) ergänzt wurden.
Untersucht wurden insgesamt 111 Bullenkälber (39 betriebseigene, 72 Zukaufstiere). 
In den drei Versuchsjahren 2018, 2019 und 2020 variierte die Anzahl der verfügbaren 
Kälber: 18, 29 und 33 Deutsch Holstein und 10, 8 bzw. 13 Jersey. Der Weidegang auf 
der Versuchsweide begann im Alter von 108 ± 17 Tagen und mit einem Startgewicht von 
139 ± 29 kg für die Holstein-Kälber sowie 99 ± 7 Tagen und einem Startgewicht von 
103 ± 7 kg für die Jersey-Kälber. Die Weidemast erfolgte bis zu einem Schlachtalter von 
32 ± 2 Wochen und fand als Ganztagsweide statt. Die Weidesaison erstreckte sich im 
Jahr 2018 von Mai bis Oktober und in den Jahren 2019 und 2020 von April bis Oktober. 
Alle Tiere wurden wöchentlich mit einer mobilen Waage gewogen. Zusätzlich wurden 
auch die Gesundheitsuntersuchungen nach ROTH et al. (2009) durchgeführt.
Die beiden Versuchsflächen (Gras/Kräuter) wurden in 20 Streifen mit einer Größe von 
jeweils etwa 0,08 ha unterteilt. Die Kälbergruppen verweilten auf jeweils einem Streifen 
1 bis 3 Tage bis die Grasnarbe eine Resthöhe von 4 cm erreicht hatte. Obwohl die Kraft-
futterfütterung auf der Weide minimiert werden sollte, wurden täglich Kraftfutterpellets 
als Lockmittel (500 g Tier-1) in Trögen bereitgestellt, um eine gute Mensch-Tier-Beziehung 
aufrechtzuerhalten und einen sicheren Umgang mit den Kälbern zu gewährleisten. 
Die Tiere hatten ad libitum Zugang zu Mineralstoff-Leckeimern und Wasser. Bevor die 
Kälber Zugang zu einem neuen Streifen hatten, wurden Futterproben geschnitten (1m2 

je Versuchsfläche (Gras/Kräuter), nach WHALLEY und HARDY (2000). Die Futterquali-
tätsparameter wurden mittels NIRS im Labor der Abteilung Grünland und Futterbau/
Ökologischer Landbau an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel bestimmt.
Die Schlachtung erfolgte in einem kleinen Schlachthof 13 km vom Versuchsbetrieb ent-
fernt. Einen Tag nach der Schlachtung wurden die Fleischfülle und die Fettabdeckung 
des Schlachtkörpers in Anlehnung an das europäische Handelsklassifizierungsschema für 
Rinder, den EUROP-Score, bewertet. Die Oberfläche des Longissimus-Muskels wurde auf 
Höhe der 9. Rippe für die visuelle Bewertung der Marmorierung des Fleisches nach dem 
Marmorierungsstandard (1 bis 6, (VELIK 2021) verwendet. Ein „L*, a*, b*“-Fleischfarbtest 
wurde auf der frisch geschnittenen Oberfläche des Muskels durchgeführt.
Die Labmägen wurden am Schlachttag entnommen und innerhalb von drei Stunden auf 
das Vorhandensein von nicht-perforierenden Labmagenläsionen nach dem Protokoll von 
BÄHLER et al. (2010, S.353) visuell beurteilt. Dabei wurden vier Arten von nicht-perfo-
rierenden Läsionen unterschieden, wobei Typ 1 die geringste und Typ 4 die schwerste 
Ausprägung darstellte (Abbildung 1).
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Die Datenanalysen für die Mastleistung sowie Schlachtkörper- und Fleischqualität wurden 
in R, Version 4.3.0 (R Core Team, 2023) unter Verwendung von Bayes‘schen linearen ge-
mischten Modellen (Paket blme, (DORIE 2011)) durchgeführt. Die Schätzungen wurden 
mit parametrischen Bootstraps berechnet.
Die Tageszunahme über die gesamte Weideperiode wurde berechnet:
Tageszunahme  [g]=((Gewicht bei Schlachtung [kg] - Gewicht bei Weidebeginn [kg]))/
((Datum der Schlachtung - Datum des Weidebeginns))* 1000
Die Datenanalysen für die Labmagenbewertung wurden unter Verwendung generalisierter 
linearer gemischter Modelle (GLMM, Paket lme4 (BATES et al. 2015)) durchgeführt. Für 
die Berechnung der P-Werte wurde ein Wald-Test verwendet und das Signifikanzniveau 
wurde auf P ≤ 0,05 festgelegt.

Ergebnisse
Kein Tier wurde während der Weidezeit antibiotisch behandelt. Zum Zeitpunkt der 
Schlachtung wurden alle Kälber als klinisch gesund befunden.
In den drei Versuchsjahren stimmte auf beiden Flächen der Deckungsgrad an Legu-
minosen, Gräsern und Kräutern mit den Saatgutanteilen bei der Aussaat im Jahr 2016 
weitestgehend überein. Die chemische Zusammensetzung in den Weideaufwüchsen 
Gras und Kräuter unterschied sich nicht signifikant (P < 0,05). Di Zusammensetzung der 
Weideaufwüchse (Gras/Kräuter) hatte keinen Einfluss auf die untersuchten Aspekte der 
Mastleistung, der Schlachtkörpermerkmale und der Fleischqualität. Dagegen hatten die 
Rasse und die Anzahl der Weidetage einen signifikanten Einfluss auf die Zielvariablen 
(P < 0,05): Die Holstein Kälber erreichten höhere Werte beim Schlachtgewicht (Holstein: 
208,4 ± 32.7 kg, Jersey: 171.5 ± 24.1 kg), der Ausschlachtung (Holstein: 41,1 ± 3,06 %, 
Jersey: 39,1 ± 3,01 %) und der Longissimus-Muskelfläche (Holstein: 29,4 ± 6,21 cm², Jersey: 
23,7 ± 3,66 cm²). Die Muskelfarbe war bei den Jersey-Kälbern dunkler (Holstein: L* = 
41,5 ± 3,86, Jersey: L* = 37,98 ± 3,75), weniger rot (Holstein: a* = 15,95 ± 2,45, Jersey: a* 
= 14,43 ± 2,55) und weniger gelb (Holstein: b* = 7,47 ± 1,52 und Jersey b* = 6,31 ± 1,98) 
als bei den Holstein-Kälbern. 
Bei allen Kälbern lag der Marmorierungsgrad bei 1 (keine Marmorierung). Bezüglich der 
Fleischfülle nach dem europäischen Klassifizierungssystem für Rinderschlachtkörper, 
wurden 74 % aller Kälber mit P (gering: Rücken – schmal mit sichtbaren Knochen und 
Schulter – flach mit sichtbaren Knochen) eingestuft. Die restlichen 26 % wurden mit O 
klassifiziert (mittel: Rücken – durchschnittliche Dicke bis fehlende Dicke, Schulter – durch-
schnittliche Entwicklung bis fast flach und Hüfte – gerades Profil). Die Fettabdeckung 
wurde bei 79 % mit 1 (sehr gering: kein Fett in der Brusthöhle) und bei 21 % der Kälber 
mit 2 (gering: in der Brusthöhle ist der Muskel zwischen den Rippen deutlich sichtbar) 
bewertet.
Nicht-perforierende Labmagenläsionen traten unabhängig vom Weideaufwuchs (Gras vs. 
Kräuter) auf: Odds ratio = 0.77, 95 % CI = 0.35 – 2.11, P = 0.74 (SIMON et al. 2023). Sieben 
Labmägen waren frei von Läsionen, während in 104 der 111 Labmägen nicht-perforierende 

Abbildung 1: a) Typ 1: oberflächliche Erosionen, minimalen Defekte & Verfärbungen der Schleimhaut, b) Typ 2: Erosionen mit deut-
lich vertieftem Zentrum, c) Typ 3: Krater mit oberflächlichem Belag & offensichtlichem Gewebeverlust und d) Diffuse Entzündung: 
Rötung der Schleimhaut (Abbildung aus SIMON et al. 2023, S.4).
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Läsionen vom Typ 1 und 2 (Abbildung 1a und 1b) in unterschiedlicher Anzahl gefunden 
wurden. In unserer Studie war die schwerste Ausprägung einer Labmagenschädigung ein 
einziger Fall von Typ 3 (Abbildung 1c). Schwere Läsionen vom Typ 4 oder Läsionen, die 
die gesamte Schleimhaut durchdringen, wurden nicht gefunden. Außerdem traten diffuse 
Entzündungen als unerwartete Anomalien der Labmagenschleimhaut auf. Diese lagen in 
Form leichter Verfärbungen vor, die im Grad der Rötung und Verteilung auf der Schleim-
haut variierte (Abbildung 1d). Bei 46 der 111 Labmägen traten diffuse Entzündungen auf.

Diskussion
Im Vergleich zu den Milchbullenkälbern in unserer Studie, die bei der Schlachtung im 
Alter von 221 ± 14 d durchschnittliche Tageszunahmen von 562 g und ein Gewicht von 
198 kg aufwiesen, erreichten die männlichen Holstein-Kälber in der Studie von MARTI 
et al. (2013) im Alter von 298 d ein Gewicht von 405 kg und Tageszunahmen von rund 
1.430 g. Diese Tiere waren jedoch im Stall untergebracht und wurden mit Gerstenstroh 
und Kraftfutter ad libitum gefüttert. Höhere Werte im Vergleich zu unserer Studie 
wurden auch in der Studie von VAVRIŠÌNOVÁ et al. (2019) bei 40 Holsteinbullenkälbern 
erzielt. Diese wurden mit einer totalen Mischration aus Maissilage, Luzernensilage und 
Kraftfutter gemästet, die zweimal täglich vorgelegt wurde, und erreichten im Alter von 
263 d Tageszunahmen von 840 g und ein Schlachtgewicht von rund 210 kg. Die Fütterung 
höherer Mengen an Kraftfutter in beiden Studien könnte jedoch erklären, warum unsere 
Kälber vergleichsweise geringere Gewichte und Gewichtszunahmen aufwiesen. In einer 
anderen Studie wurde gezeigt, dass Jersey-Bullenkälber im Alter von 7,3 Monaten ein 
Gewicht von 166,2 kg und Tageszunahmen von 754 g erreichten (MULLER et al. 2013). 
Diese Kälber wurden intensiv mit Ergänzungsfuttermitteln für Aufzuchtkälber versorgt. 
Im Vergleich dazu ergab sich bei den Jersey-Kälbern in unserer Studie im Alter von 7,4 
Monaten ein höheres Schlachtgewicht von 171 kg und niedrigere Tageszunahmen von 
526 g. Mit rund 42,0 % lag die Ausschlachtung unserer Kälber unter den von MARTI et al. 
(2013) berichteten 51,9 % sowie den 51 % von VAVRIŠÌNOVÁ et al. (2019). Die Vergleich-
barkeit mit anderen Studien könnte auch eingeschränkt sein, da unsere Kälber vor der 
Schlachtung nicht ausgenüchtert wurden und diese Information in anderen Studien 
oft nicht angegeben wird. Ein gefülltes Magendarmsystem führt zu einer rechnerisch 
niedrigeren Ausschlachtung im Vergleich zu ausgenüchterten Tieren.
Die Fettabdeckung (1 bis 2) als auch für die Fleischigkeit (O bis P), die in der Studie 
vergeben wurden, lagen nach dem EUROP-Schema auf einem niedrigen Niveau. Nach 
BRANSCHEID et al. (2007) korrelieren die Fett- und Fleischigkeitswerte jedoch mit Alter 
und Gewicht: Bei einem höheren Schlachtgewicht können eine ausgeprägtere Körperform, 
höhere Fleischigkeitsklassen und eine höhere Fettbewertung erreicht werden. Da das 
Bewertungs- und Klassifizierungssystem für ausgewachsene Tiere konzipiert ist, werden 
Kälber bei der Bewertung vermutlich benachteiligt.
Die Farbe des Rindfleischs ist entscheidend für dessen visuelle Attraktivität und die 
Akzeptanz bei Verbraucherinnen und Verbrauchern. PRIOLO et al. (2001) stellten fest, 
dass Fleisch aus Weidehaltung tendenziell dunkler ist als Fleisch von Rindern, die mit 
Kraftfutter aufgezogen wurden. Dafür nannten sie mehrere Faktoren, die zu diesem 
Unterschied beitragen können, darunter Fettgehalt des Schlachtkörpers, pH-Wert, Alter 
der Tiere, Schlachtkörpergewicht, intramuskuläres Fett und Myoglobinkonzentration. 
SCHEEDER (2015) berichtete, dass der L*-Wert für Kälber in der Schweiz im Alter von 
160 Tagen bis acht Monaten über 42,0 liegen sollte, um die Anforderungen der Industrie 
zu erfüllen. Der L*-Wert in unserer Studie war jedoch niedriger, ähnlich wie in der Studie 
von VAVRIŠÌNOVÁ et al. (2019) mit einen L*-Wert von 36,1, während MARTI et al. (2013) 
einen höheren L*-Wert von 42,1 im Fleisch von Holstein-Bullenkälber feststellten.
Die Labmagenveränderungen traten unabhängig vom Weideaufwuchs (Gras/Kräuter) 
auf. Dies könnte darauf hindeuten, dass die ausgewählten Kräuter keinen Einfluss auf 



552. Viehwirtschaftliche Fachtagung 2025

Labmagenläsionen haben, während ein solcher Einfluss durch andere Kräuterarten nicht 
ausgeschlossen werden kann. Es ist aber auch denkbar, dass sich potenziell relevante 
Kräuter nicht ausreichend etabliert haben. 
Besonders bemerkenswert ist das Fehlen von schweren Läsionen wie sie von WIEPKEMA 
et al. (1987) berichtet wurden. Sie fanden nicht-perforierende Läsionen des Typs 4 bei 
23 % von 60 Labmägen von sechs Monate alten Milchbullenkälbern, die – im Gegensatz 
zu unserer Studie – zweimal täglich mit Milchaustauscher gefüttert wurden, keinen Zu-
gang zu Raufutter hatten und einzeln in Kälberhütten untergebracht waren.
Obwohl die Inzidenz der Läsionen in unserer Studie insgesamt hoch war, war ihr Schwere-
grad gering. Dies steht im Gegensatz zu den Ergebnissen von BÄHLER et al. (2010), die 
bei 61 Kälbern in der Schweiz feststellten, dass Läsionen des Typs 3 mit über 57 % am 
häufigsten in den Labmägen vorkamen. Die Tiere wurden bis zu einem Durchschnittsalter 
von fünf Monaten aufgezogen, hatten keinen Zugang zu einem Außenstall, wurden mit 
einem flüssigen Milchnebenprodukt gefüttert und erhielten Stroh als einziges Raufutter.
Unseres Wissens wurden diffuse Entzündungen bei Rindern bisher noch nicht be-
schrieben. OSIŇSKA et al. (2010) beobachteten bei 54 freilaufenden europäischen Bisons 
eine Infiltration von Entzündungszellen und Läsionen in den Labmagenwänden. Diese 
Befunde wurden von Darmparasiten der Gattungen Ostertagia oder Trichostrongylus 
begleitet, von denen laut SIMPSON (2000) bekannt ist, dass sie Läsionen weiter ver-
schlimmern und die Epithelzellen des Labmagens beeinflussen. Da in einigen Kälbern in 
unserer Studie ebenfalls Darmparasiten nachgewiesen wurden, ist anzunehmen, dass 
ein Zusammenhang mit den diffusen Entzündungen besteht.

Schlussfolgerungen
Die Weidemast von männlichen Milchviehkälbern stellt eine Alternative zur kon-
ventionellen Mast dar, die zwar mit geringeren Tageszunahmen und Schlachtgewichten 
einhergeht, dabei aber nur eines geringen Kraftfutteraufwands bedarf. Die Zusammen-
setzung des Weideaufwuchses hatte keinen signifikanten Einfluss auf die Mastleistung, 
Fleischqualität oder Labmagengesundheit der Kälber. Während leichte Labmagenläsionen 
auch bei Weidemast häufig auftreten können, deutet das Fehlen von schweren Läsionen 
auf eine positive Wirkung der Weidehaltung hin.
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